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AKTUELL 2

AKTUELL

Herzliche Einladung zu den Gottesdiensten der KulturKirche nik&demus

u‘ DIGITAL — MUSIK ZUM SONNTAG
Sonntag, 5. Juli 2020, 10 Uhr
4. SONNTAG NACH TRINITATIS
Musik zum Sonntag von Volker Jaekel
und Segen von Pfarrerin Martina Weber
auf www.kulturkirche-nikodemus.berlin

‘ ANALOGER GOTTESDIENST
Sonntag, 12. Juli 2020, 10 Uhr
5. SONNTAG NACH TRINITATIS
Lektor Dirk Lehmann
Musik: Felicitas Eickelberg

‘ ANALOGER ABENDGOTTESDIENST
Sonntag, 19. Juli 2020, 17 Uhr
6. SONNTAG NACH TRINITATIS
Pfarrerin Martina Weber
Musik: J6rg Kupsch

234 DIGITALER GOTTESDIENST
Sonntag, 26. Juli 2020, 10 Uhr
7. SONNTAG NACH TRINITATIS
Pfarrerin Martina Weber und Dr. Jiirgen Henschel
Musik: Volker Jaekel
auf www.kulturkirche-nikodemus.berlin

Firr die analogen Gottesdienste gelten besonde-
re HygienemaBnahmen: Bitte waschen Sie zuvor
Ihre Hande griindlich, tragen Sie einen sauberen
Mundschutz, desinfizieren Sie am Eingang lhre
Hande und flllen Sie den vertraulichen Kontakt-

bogen aus zur Nachverfolgung moglicher Infekti-
onswege. Gemeindegesang wird an diesem Tag
nicht moglich sein. Der Kirchdienst wird auf die
Einhaltung aller Regeln achten.

Wir freuen uns auf Sie und euch,
egal wo und wann!


http://www.kulturkirche-nikodemus.berlin
http://www.kulturkirche-nikodemus.berlin
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ANZEIGE

EDITORIAL

von Fred-Michael Sauer

Thema Wege — Teil 3: Das wir allmonatlich
so schnell auf ein Thema reagieren kénnen,
ist ein kleines Wunderwerk der modernen
Technik. Sonst hatte die Redaktion stets
einen langeren Vorlauf, um zu recherchie-
ren und Artikel zu schreiben. Unterstiitzt in
Sitzungen vor Ort mit lebendigen Diskussi-
onen, dem einen oder anderen leckeren Abendbrot — und
das alle drei Monate.

Seit dem Entschluss in Corona-Zeiten ein monatliches
digitales Magazin herauszugeben, treffen wir uns Uber
Skype oder Zoom und besprechen Inhalte und Aufgaben.
Das ist eine neue Erfahrung, die digitale Technik hilft uns
dabei und wir sind ganz zufrieden mit unserer Leistung.
Dennoch vermissen wir den lebendigen Kontakt im konkre-
ten Zusammensein in Sabine Krumlinde-Benz* Wohnzim-
mer. Dort tagt die Redaktion in der Regel. Aber die Chan-
cen stehen so schlecht nicht, dass es im Herbst mit einem

und viel menschlicher Zuwendung

fe21 = durch die Diakonie-Station Neuké&lin - bei lhnen zu Hause
EE

u in der Haltestelle Diakonie - ein spezielles Angebot flir Demenzerkrankte
Kirchgasse 62 - 12043 Berlin - ‘B 030-685 90 51

= in unserer Tagespflege - filhlen Sie sich ganz wie zu Hause
Sonnenallee 298 - 12057 Berlin - T 030-6322 54 74

# in unserem Seniorenheim - finden Sie ein neues zu Hause
Erich-Raddatz-Haus
Sonnenalles 298 - 12057 Berlin - B 030-6322540

Live-Treff klappen kdnnte — wir sind gespannt.

Thema Wege — Teil 3: Lesen Sie dazu einen Text von
Christoph Stamm, dem Vorsitzenden des GKR (Seite 6).
Katja Neppert spricht @ tber die Fliichtlingsproblematik
in Corona-Zeiten (Seite 9). Kai Liedtke gibt Reisetipps in das
Berliner Umland (Seite 8). Sabine Krumlinde-Benz ldsst das
Hausfrauendasein ihrer GroRmutter wieder aufleben und
macht uns deutlich, wie einfach heute vieles im Haushalt
lauft. Melanie Weber hat sich das ,Pilgern” im dritten Teil
ihrer ,Wege-Trilogie” vorgenommen und beleuchtet es in
unterschiedlichen religidsen Traditionen.

Wegen der anhaltenden Ansteckungsgefahr mit dem
Coronavirus appelliert Pfarrerin Martina Weber weiter an
unsere Vernunft und Geduld (Seite 7).

Ich wiinsche lhnen einen sommerlichen Juli
Fred-Michael Sauer

mﬁw-’:‘:l’.& uu&nw,wir barnﬁe_w&u gern! (hre Diakonie-Pflege Simeon gGmbH

www.diakonie-station.de

G
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AKTUELLE TERMINE — ONLINE-TIPPS

Nach der Entscheidung der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz (EKBO) kénnen
Gottesdienste wegen der Coronaviruskrise vorerst nicht in gewohnter Form stattfinden. Langsam werden die
Regelungen gelockert und es kénnen vereinzelt Gottesdienste unter besonderen Hygienevorgaben durchgefihrt
werden. Zudem gibt es Moglichkeiten, an Sonntagen Online-Gottesdienste mitzufeiern, an kirchlichen Veranstal-
tungen teilzuhaben, Konzerte mitzuerleben und interessante Online-Angebote wahrzunehmen. Wir haben fir
Sie eine Auswahl erstellt, die es unserer Meinung nach lohnt anzuschauen, anzuhéren oder zu nachzulesen.

Klavierabend im Autokino Iserlohn Erleben Sie die digitale Strategie der
mit Alexander Krichel Bayerischen Staatsgemaldesammlungen
Nicht immer nur aus dem Wohnzimmer streamen, https://www.digital.pinakothek.de/

der Pianist wagt sich in die fr klassische Musik unge-
wohnte Kulisse eines Autokinos.
https://www1.wdr.de/radio/wdr3/programm/sen-
dungen/wdr3-konzert/konzertplayer-klassik-autoki-
nokonzert-krichel-100.html

Die lange Nacht der  Rebellisch, feministisch, wegweisend Was hat Gott mit

Kultur trotz Corona In 13 Folgen werden Berlinerinnen vorgestellt, Corona zu tun?

Musik, Comedy, die das Zeug zum Role Model haben. Starke Nur eines von vielen informa-
Tanz, Kurzfilm, Bil- Frauen aus der Geschichte der Hauptstadt tiven Themen auf der Seite
dende Kunst usw. treffen auf Politikerinnen, Gender Aktivistinnen der Evangelischen Kirche Ber-
https://www.daserste. und Kinstlerinnen von heute. lin-Brandenburg-schlesische
de/information/wis- https://www.rbb-online.de/rbbkultur/pod- Oberlausitz
sen-kultur/kulturnacht/ casts/clever-girls-podcast.html https://www.ekbo.de/start.
sendung/die-lange- html

nacht-der-kultur-trotz-
corona-100.html
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https://www1.wdr.de/radio/wdr3/programm/sendungen/wdr3-konzert/konzertplayer-klassik-autokinokonzert-krichel-100.html
https://www1.wdr.de/radio/wdr3/programm/sendungen/wdr3-konzert/konzertplayer-klassik-autokinokonzert-krichel-100.html
https://www1.wdr.de/radio/wdr3/programm/sendungen/wdr3-konzert/konzertplayer-klassik-autokinokonzert-krichel-100.html
https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/kulturnacht/sendung/die-lange-nacht-der-kultur-trotz-corona-100.html
https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/kulturnacht/sendung/die-lange-nacht-der-kultur-trotz-corona-100.html
https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/kulturnacht/sendung/die-lange-nacht-der-kultur-trotz-corona-100.html
https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/kulturnacht/sendung/die-lange-nacht-der-kultur-trotz-corona-100.html
https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/kulturnacht/sendung/die-lange-nacht-der-kultur-trotz-corona-100.html
https://www.daserste.de/information/wissen-kultur/kulturnacht/sendung/die-lange-nacht-der-kultur-trotz-corona-100.html
https://www.rbb-online.de/rbbkultur/podcasts/clever-girls-podcast.html
https://www.rbb-online.de/rbbkultur/podcasts/clever-girls-podcast.html
https://www.digital.pinakothek.de/ 
https://www.ekbo.de/start.html
https://www.ekbo.de/start.html
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KUNSTLERINNEN UND KUNSTLER AUS DER GANZEN WELT

BRAUCHEN UNSERE HILFE

von Volker Jaekel

Der Schock sitzt immer noch tief. Am 15. Marz spielte
ich mein vorerst letztes offentliches Konzert in Sach-
sen-Anhalt. In Berlin wurden bereits an jenem Wochen-
ende die meisten Veranstaltungen/Konzerte abgesagt.
Wir in Nikodemus hatten gerade am Wochenende vor-
her vom 6. bis 8. Marz noch unser wunderbares Piano-
festival erleben diirfen. Darliber war und bin ich sehr
dankbar.

Am 15. Marz in Sachsen-Anhalt erlebte ich die Stim-
mung seitens des Veranstalters und des Publikums er-
staunlich positiv und beschwichtigend. ,,... wird schon
alles nicht so schlimm — kleine Krise, geht bald vorbei ...”
Ich hatte allerdings die ganze Zeit wahrend des Konzer-
tes ein mulmiges Geflhl, weil ich irgendwie splrte, dies
wird auf langere Sicht hin mein letzter Live-Auftritt zu-
sammen mit Publikum in einem Raum.

Und dann ging alles sehr schnell — kurze Zeit danach ka-
men die vielen Konzertabsagen.

kerinnen und Musikern aus unserer aktuellen Spielzeit
eine Absage mitteilen. Das fiel sehr schwer. Mein eige-
ner Konzertkalender purzelte zusammen wie ein Karten-
haus. Dies war und ist ein Schock — fir viele Kinstlerin-
nen und Kinstler weltweit ist es sowohl wirtschaftlich
als auch emotional/kUnstlerisch ein frustrierender Zu-
stand mit weitreichenden Folgen.

Die KulturKirche nik&demus versucht, alle abgesagten
Konzerte zu einem spateren Zeitpunkt nachzuholen.
Auch bemUhen wir uns, bereits eingeplante Honorare
zu zahlen. Dies kann natUrlich nur als eine kleine punk-
tuelle Unterstitzung angesehen werden. Ich appelliere
deshalb an unser geschatztes Publikum — bitte unter-
stltzt Kinstlerinnen und Kunstler in dieser noch nie
da gewesenen Situation. Das geht auch ganz konkret
fUr unsere Musikerinnen und Musiker, die in der ersten
Jahreshalfte in unserer Kulturkirche aufgetreten waren,
z. B. mit einer zielgerichteten Spende an die Kirchen-
gemeinde mit entsprechendem Vermerk oder auch
mit der Bestellung einer CD Uber die Musiker-Website
direkt, nicht wie sonst Gber Amazon oder dergleichen.
Dies ist sicher der schnellste und wirksamste Weg, um
konkret zu helfen, denn viele Musikerinnen und Musiker
sitzen aktuell auf ihren gerade produzierten CDs, die sie
live prasentieren und verkaufen wollten.

Unsere aktuelle Ausstellung in der Kirche werden wir
langer als urspringlich geplant prasentieren. So haben
wir alle bei der Wiederdffnung der Kirche die Moglich-
keit, die farbenreichen Bilder von Constanze Claudia Lo-
renz noch etwas langer zu geniefRen. Auf ihrer Website
kann man dariber hinaus toll stébern und viele schéne
Motive und auch Objekte entdecken.

In der Hoffnung, dass wir alle diese Krise gut meistern,
unsgegenseitigunterstitzen und denen helfen, die unse-
re Hilfe dringend bendétigen, mdchte ich musikalisch mit
meiner Komposition ,Streets Of Hanoi“ von meiner aktu-
ellen Piano-CD — ,returning to essence” — griifen — und
auf die Musik der Kiinstlerinnen hinweisen, deren Auf-
tritt in der KulturKirche niké&demus durch die Corona-
Krise nicht moglich war.

ruraing oo sssence


https://www.constanzeclaudialorenz.com
https://www.volkerjaekel.com/cd-shop/
https://www.alfredo-guitar.com/shop/
https://berlinaires.bandcamp.com/music
http://www.gert-anklam.de/cdshop.html
https://www.kulturkirche-nikodemus.berlin/images/audio/streets-of-hanoi.mp3
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NEUES AUS DEM GEMEINDEKIRCHENRAT

von Christoph Stamm, Foto. Sven Bachstroem/Pixabay.com

Liebe Lesende,

Wo kéimen wir hin,
wenn alle sagten,
wo kdmen wir hin,
und niemand ginge,
um zu sehen,

wohin man kdme,
wenn man ginge.

Dieser Spruch von Kurt Marti begleitet mich schon
viele Jahre. Ich finde es spannend, neue Dinge zu ent-
decken und nicht nur zu sagen ,Wo kdmen wir hin”,
sondern sich auf den Weg zu machen, um auf diese
Frage Antworten zu finden.

Im Internet fand ich dazu folgenden Text von Tom Borg:

,Als Pfarrer kannte Marti die Menschen mit ihren
Sorgen, Néten und auch Angsten. Insbesondere als
Kriegsgefangenen-Seelsorger im Paris der Nachkriegs-
zeit wurde er wohl mit vielen Problemen konfrontiert,
die unkonventionelle Lésungen brauchten. Neue Situ-
ationen lassen sich nicht immer anhand alter Erfah-
rungen losen.

Doch in dem \Wo kdamen wir hin‘ schwingt auch immer
etwas Angst mit. Angst vor dem Neuen, der Verdinde-
rung des Status Quo. Die Angst zu Scheitern oder ein-
fach nur die Angst, etwas zu verlieren, ldsst uns oft vor
Chancen zurtickschrecken. Wir ziehen uns lieber auf
das zurtick, was wir haben. Doch das ist nicht immer
der beste Weg. Es ist der gewohnte Weg.

Indem wir uns weigern, neue Wege zu gehen oder zu-
mindest (ber andere Wege nachzudenken, schaden
wir uns mitunter selbst am meisten. Denn wenn wir
erst gar nicht losgehen, kommen wir auch nirgendwo
hin. Wir beliigen und tduschen uns selbst, indem wir
andere Gedanken mit einem herablassenden ,Wo kd-
men wir hin“ abschmettern. Wir reden uns selbst ein,
dass der Status Quo das Optimum ist und erwarten
von Anderen, dass sie dies auch so sehen, denn eine
Antwort, wohin wir kimen, gibt ein barsches ,,Wo kd-
men wir hin“ nicht. Damit wird auch jede Diskussion

abgewlirgt, denn ein Gedankenaustausch kann erst
gar nicht stattfinden, ja, ist nicht einmal gewollt oder
erwtinscht. Wo kémen wir hin, wenn wir damit unsere
Zeit vergeuden wdrden...

Kurt Marti zeigt uns mit seinem Wortspiel auf, dass es
sehr wohl Sinn macht, einmal zu schauen, wohin man
kdme, wenn man ginge. Manchmal ist das Gliick gleich
um die Ecke - und wartet darauf, dass wir uns von un-
serem gewohnten Trott erheben, ein paar Schritte tun
und schauen, was es um die Ecke oder auf der ande-
ren StrafSenseite zu entdecken gibt. Es gibt Menschen
die gehen oder fahren ein halbes Leben lang immer
den gleichen Weg zur Arbeit. Sie sehen immer die glei-
chen StrafSen, kaufen in den gleichen Ldden, treffen
die gleichen Leute. Es ist der kiirzeste Weg, sie kennen
ihn, er ist ihnen vertraut. Wo kémen wir hin, ndhmen
wir plétzlich einen ganz anderen Weg? Das herauszu-
finden, ist der Reiz des Lebens ...”

Vielleicht haben Sie ja die Gelegenheit, in der vorlie-
genden Urlaubszeit fur sich selbst einmal die Frage
zu beantworten, wohin man kame, wenn man ginge.
FUr diese Erfahrung winsche ich lhnen alles Gute.
Bleiben Sie behltet und gehen Sie mit Gott.

Ihr Christoph Stamm
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LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,
LIEBE GEMEINDE, LIEBE NACHBARINNEN UND NACHBARN,
LIEBE INTERESSIERTE NAH UND FERN,

von Martina Weber, Foto: Etienne Girardet/Unsplash.com

und Corona ist noch immer nicht vorbei. Auch, wenn ich,
wenn ich mich so umschaue im Kiez, am Kanal in den
Parks, manchmal denke, dass alles noch intensiver, enger
und naher miteinander ist, als zuvor. Dieser Anblick argert
mich zugegebener Malien jedes Mal. Ich frage mich, was
Menschen dazu bringt, das eigene Empfinden von ,Jetzt
ist Sommer und ich will raus und SpaR haben” Gber die
notwendigen MalRnahmen wahrend einer Pandemie zu
stellen.

uweilen muss der eigene Spal3, das ICH zuriickstecken.
Dafiir ist die Mehrheit von uns gesund und wir haben
keine Zustande wie in manch anderem Teil dieser Erde.

Ich mochte keinesfalls moralin daherkommen zum Beginn
des Sommers und der Schulsommerferien. Ich méchte nur,
dass wir noch weiter durchhalten. Den Sommer kreativ mit
Abstand und solidarischem Miteinander gestalten.

Halten Sie, haltet lhr zusammen, seid fiir einander da und
habt Vertrauen. Ubt euch weiter in Geduld und helft so mit,
dass die vergangenen Monate nicht umsonst waren, dass
wir alle gemeinsam das Virus in Schach halten und das Ster-
ben weltweit ein Ende hat.

Kampft nicht gegen Coronaregeln, sondern erhebt eure
Stimme fir die, die sie brauchen, weil ihnen Ungerechtig-
keit widerfahrt.

Ein Sommerpsalm

die Sonne streicht mir (iber die Haut

der Wind kiihlt angenehm mein Gesicht

Gott kommt mir ganz nah

Gott streicht iiber mein Gesicht

ich léichle

alles nur ein Traum?

Gott, was ist blof in dieser Deiner Welt los?

sei bei den Menschen, die Deine Hilfe brauchen
und wenn die Sonne mal wieder scheint,

dann lass alle Menschen Deine Néhe spliren

Bleibt/Bleiben Sie behtitet und gesund
Ihre/Eure Pfarrerin Martina Weber
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NEUE (URLAUBS-)WEGE DANK CORONA —TEIL 3

von Kai Liedtke, Foto: alkemade/Pixabay.com

Der Sommer lockt, die Ferien beginnen, viele sehnen
sich nach ihrem verdienten Urlaub. Doch die Sorglosig-
keit, die man einst mit dem Urlaub verband, ist durch
die Corona-Pandemie erst mal dahin.

Viele zieht es nach wie vor in die Ferne. So durften be-
reits die ersten ,Test-Touristen” in unhygienisch Uber-
flllten Flugzeugen nach Mallorca reisen und von ihren
— vorhersehbar bedriickenden — Ferienerlebnissen be-
richten. Auch die deutsche Ostsee erfreut sich nach wie
vor grolRer Beliebtheit, sodass schon einzelne Strdande
wegen Uberfillung geschlossen werden mussten.

Aber warum in die Ferne schweifen, wenn das Gute so
nah liegt? Wir leben in einer der schénsten Urlaubsre-
gionen Deutschlands: in Brandenburg. Mit seinen vie-
len Seen, abwechslungsreichen Landschaften, groRen
Waldflachen, bauhistorischen Perlen, einem tollem Kul-
turangebot und groRen landtouristischen Angebot fiir
Jung und Alt bietet Brandenburg alles, was man sich fur
einen stress- und sorgenfreien Urlaub winscht.

randenburg — ein sorgenfreies Urlaubsidyll
— direkt vor der Haustdir.

So kann man zum Beispiel den Spuren Theodor Fonta-
nes folgen. Der 1819 in Neuruppin geborene Schrift-
steller hat die Poesie seiner Heimat in ,Wanderungen
durch die Mark Brandenburg” liebevoll und ausfihrlich
beschrieben. Insgesamt sechs ausgeschilderte Fonta-
ne-Wege gilt es zu entdecken. So ladt zum Beispiel der
Weg F1 zu einer etwa zehn Kilometer langen Wande-
rung vom Bahnhof Berlin-Képenick zum Muggelsee ein.
Die Route F5 ist ein Uberregionaler Wanderweg von

Saarmund nach Teltow, Kleinmachnow und Stahnsdorf.
Erst 2019 wurde fur Radfahrer im Nordwesten Branden-
burgs die Route Fontane-Rad neu angelegt. Die Haupt-
strecke von Oranienburg Uber Rheinsberg, Havelland
und Ruppiner Seenland bis nach Potsdam ist knapp 300
Kilometer lang und mit Infotafeln beschildert.

Auch der Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft
lockt — eine von vielen 6kologischen Attraktionen, die
in der Niederlausitz in der Nachwendezeit entstanden
sind und jetzt auf entdeckungsfreudige Naturliebhaber
warten. Das ehemalige Truppenlibungsgelande bietet
als Naturpark heute abwechslungsreiche Landschaf-
ten — Moore und Walder, Heidelandschaften, Seen und
FlieRgewasser —, die sich ihren urspriinglichen Charakter
bewahrt haben. Doch auch Siedlungen und Kulturland-
schaften befinden sich auf dem Gebiet des Parks. Doch
nicht nur Streuobstwiesen und Heidekrauter pragen das
Bild der Niederlausitz. Vor allem auch der Braunkoh-
le-Tagebau hat sich tief in die Landschaft eingegraben.
Doch mancherorts erobert sich die Natur ihr Territori-
um erstaunlich schnell zurick. In Sielmanns Naturland-
schaft Wanninchen — einem etwa 3.300 Hektar grofRen
Areal — hat die Natur eine zweite Chance bekommen.
Das ehemalige Tagebaugebiet darf sich seit seinem An-
kauf im Jahr 2000 durch die Heinz Sielmann Stiftung er-
holen. Vogelfans kommen bei gefihrten Touren durch
den Naturpark auf ihre Kosten. Im Spatsommer rasten
groRe Kranichschwarme in den flachen Wasserzonen
der Tagebauseen, bevor sie sich auf ihren Flug in den Si-
den begeben. Dies sind nur einige Beispiele, mit denen
Brandenburg sich als sorgenfreies Urlaubsidyll darbietet

—direkt vor der Haustdr. 5
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WER BLEIBT ZURUCK?

von Katja Neppert, Foto: Katja Neppert

Ob die Werkvertragsarbeiter in den Schlachthofen, die
Spargelstecher und Erdbeerpfliicker, Kiinstler ohne Ar-
beitsvertrag oder Beschiftigte in Gesundheitsberufen
und der Kindererziehung — wie unter einem starken Licht
wird unter dem Druck der Corona-Pandemie sichtbarer,
wer in unserer Gesellschaft Macht hat und seine Interes-
sen vertreten kann — und wer nicht.

Doch es gibt Menschen, die noch weniger Chancen haben
und unter dem Druck der Pandemie noch bitterere Erfah-
rungen machen. Daran mdchte ich anldsslich des Welt-
flichtlingstags am 20. Juni erinnern: Die Lage der Fllicht-
linge an den europaischen Grenzen ist noch schwieriger
geworden. Die griechische Regierung setzte im Frihjahr
das Asylrecht zeitweise aus und schloss die Grenzen to-
tal. Die Situation der Flichtlinge in Moria auf Lesbos ist in
den Medien noch weniger als sonst prasent. Dabei leben
mehr als 20.000 Menschen dort weiterhin unter hygie-
nisch erbarmlichen und menschenunwiirdigen Verhalt-
nissen. Das war schon vorher eine Schande fir das Eu-
ropa der hehren Werte. Jetzt hat sich die Situation durch
die Corona-Ansteckungsgefahr noch verschlechtert. Die
Flichtlinge haben kaum Mdglichkeiten, Abstand zu halten
oder sich die Hande zu waschen. Unter solchen Bedin-
gungen mussen sie Monate und Jahre warten, bevor sie
ihr Anliegen einem Sachbearbeiter Uberhaupt vortragen
kdnnen. Ob sich danach irgendeine Perspektive 6ffnet, ist
fraglich. Bis dahin sind sie verdammt, auf einem anarchi-
schen Miullhaufen zu hausen, und sie verbringen ihre Zeit
damit, fir Wasser anzustehen, fir Essen, fir die Toilette.
Gesundheitsversorgung oder Bildung fir die Tausenden
dort lebenden Kinder gibt es nicht.

Dies zu wissen, ist kaum auszuhalten. Aber was mir Hoff-
nung macht, ist, dass es viele andere Menschen gibt, die das
ebenso unertraglich finden: Beim Gang durch die Strallen
um den Reuterplatz sehe ich viele Transparente mit dem
Slogan ,,Leave no one behind” (,Lasst niemanden zuriick®),
dem Motto derjenigen, die mit den Flichtlingen solidarisch
sind. Das ist wenig genug, aber es gibt dem Thema wenigs-
tens etwas Sichtbarkeit. Positive Signale sind auch die Initia-
tive des Berliner Senats, der 300 Fliichtlinge aus Moria nach
Berlin holen will sowie die Seawatch 4, ein von der evan-
gelischen Kirche ausgeristetes Schiff zur Seenotrettung
im Mittelmeer, das dieser Tage endlich auslaufen soll. Die
Corona-Pandemie bringt einige Belastungen fir uns mit
sich —doch die existenzielle Not in anderen Regionen des
Planeten sollte trotzdem unsere Aufmerksamkeit finden.
Leave no one behind!

Informationen und Spendenmdglichkeit zum Rettungs-
schiff: 1. united4rescue.com und 2. UNHCR Deutschland.

®

DIE BURGERPLATTFORM STELLT SICH AUF CORONA EIN

von Katja Neppert

Eigentlich wollten die Berliner Biirgerplattformen —
und damit auch die Neukéllner Birgerplattform WIN
(win-berlin.org) — dieses Jahr nutzen, um sich fiir den
Senatswahlkampf 2021 zu riisten. Corona machte uns
einen Strich durch die Planung.

Wir haben aber gelernt, dass sich auch online groRRe
Treffen organisieren lassen — am 16.6. waren wir 100
Leute, die sich im Rahmen einer Aktion mit Staatssekre-

tarin Scheeres trafen. Und wir haben gelernt, dass un-
sere Verankerung im Alltag eine Starke ist: Wir decken
ein vielfaltiges zivilgesellschaftliches Spektrum ab und
kdnnen wertvolles Feedback zu den Corona-MafRnah-
men geben.

Am Donnerstagabend, dem 6. August findet ein noch
grolBeres Online-Meeting mit dem Regierenden Blrger-
meister statt. Wer teilnehmen maochte, kann sich gern
bei mir melden: neppert@kulturkirche-nikodemus.berlin



https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2020/06/berlin-senat-gefluechtete-griechische-inseln-.html
https://www.rbb24.de/politik/beitrag/2020/06/berlin-senat-gefluechtete-griechische-inseln-.html
https://www.katholisch.de/artikel/25803-kirchliches-rettungsschiff-sea-watch-4-soll-im-juli-auslaufen
https://www.katholisch.de/artikel/25803-kirchliches-rettungsschiff-sea-watch-4-soll-im-juli-auslaufen
https://www.united4rescue.com/]Video UNHCR Deutschland zum Weltflüchtlingstag 20.6.2020
https://www.youtube.com/watch?v=2LG0fuJZmT8&feature=youtu.be
mailto:neppert%40kulturkirche-nikodemus.berlin?subject=
https://www.kulturkirche-nikodemus.berlin/images/audio/text/20200630_fluechtlinge.mp3

HEUTE LADE ICH EUCH EIN GEMEINSAM

DAS PILGERN ZU ENTDECKEN

von Melanie Weber, Fotos: Myatsuda/Pixabay.com, Ekrem Osmanoglu/Unsplah.com, Shivam Dewan/Unsplah.com

In einer immer schneller werdenden Welt, besonders
das erwartete hohe Tempo im Arbeitsbereich, die
geforderte hohe Eigeninitiative, die volle Identifikati-
on mit der Firma, die erwiinschten umfassenden und
vielseitigen Fachkenntnisse, die vorausgesetzten Kom-
munikationsfahigkeiten sowie auch die interkulturellen
Kompetenzen, die pausenlose Erreichbarkeit, ganz zu
schweigen von den standigen Anforderungen an die Fa-
milie, an die Kinder, an die GroReltern und letztendlich
auch an einem selbst.

Wer winscht sich in diesen Situationen nicht einmal
Abstand zu bekommen? Auszubrechen, Riickzug, dem
Ganzen zu entfliehen. Endlich einmal fir sich selbst da
zu sein, das Leben nach den natirlichen Gegebenheiten
zu richten, dem eigenen Tagesrhythmus zu folgen. Den
Sonnenaufgang und den Sonnenuntergang aktiv zu ver-
folgen, die Jahreszeiten wieder richtig wahrzunehmen,
sich mal an den scheinbar so banalen Dingen wie Vo-
gelgezwitscher oder einer gemahten Wiese zu erfreuen.
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Warum nicht einmal pilgern?

Das Wort ,pilgern” geht zuriick auf das lateinische ,per-
gere /per agere”. In der Ubersetzung bedeutet das ,jen-
seits des Ackers” oder ,, in der Fremde”.

Friher pilgerten die Menschen ausschlieRlich aus reli-
gidsen Motiven. Heute werden aus den verschiedens-
ten Griinden Pilgerwege begangen. Wie etwa den Alltag
vergessen, um einen Menschen zu trauern, eine verlore-
ne Arbeit, eine Trennung zu verarbeiten, mit einer Diag-
nose umzugehen, eine Krankheit tberwunden zu haben,
ein runder Geburtstag, eine Enttduschung, aus Dankbar-
keit, einfach um den Kopf freizubekommen, das Tempo
des Lebens selbst zu bestimmen und natlrlich, auch um
sich selbst zu finden.

— FORTSETZUNG AUF SEITE 11 ‘
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— FORTSETZUNG VON SEITE 10

Pilgern im Christentum

In der christlichen Tradition ist der Sinn einer Pilgerreise
darin zu sehen, Gott an einem bestimmten Ort ndher
zu kommen. Das ist eine Interpretation, letztendlich ist
auch da der Weg das Ziel, und das muss jeder Mensch
fr sich selbst entscheiden. Der wohl bekannteste Pil-
gerweg ist der Jakobsweg, welcher eine Anzahl von Pil-
gerwegen durch ganz Europa bezeichnet.

Pilgern im Judentum

Das Pilgern im Judentum ist fest bestimmt. Die Erzva-
ter Abraham, Jakob und Isaak waren sténdig unterwegs.
Der Tempel in Jerusalem war das groRe Pilgerziel der
Juden in der Antike. Nach der Zerstorung des Tempels
pilgerten sie zu den zahlreichen Gréabern der Prophe-
ten, Patriarchen und Martyrern. Die Klagemauer in Je-
rusalem ist flr Juden wieder zuganglich, sie ist eine der
meistbesuchten Orte in Israel. Es wird laut gebetet oder
die aufgeschriebenen Gebete werden in die Ritzen der
Mauer gesteckt.

Pilgern im Islam

Die Grolse Pilgerfahrt (,,Haddsch”) zum Geburtsort Mo-
hammeds, nach Mekka. Dieser Ort ist flr jede Muslima
und jeden Muslim Pflicht, sofern es aus finanzieller und
gesundheitlicher Hinsicht zu bewerkstelligen ist. Diese
Pilgerreise ist, dadurch das sie an so viele Riten gebun-
den ist, ohne Fiihrer schwer zu bewaltigen.

Es gibt auch die Kleine Pilgerfahrt, sie fihrt auch nach
Mekka, ist aber an kein bestimmtes Datum gebunden
und hat weit weniger Riten.

Pilgern im Buddhismus

Es gibt vier zentrale Pilgerstatten im Buddhismus. Sie sind
mit dem Leben des ersten Buddhas, Siddharta Gautama,
verbunden. Mit seinem Geburtsort Lumbini in Nepal,
Bodh Gaya wird verehrt als Ort seiner Erleuchtung, in Sa-
rath lehrte er das erste Mal und in Kushinagar starb er.

Pilgern im Hinduismus

Die drittgrofSte Religion hat ein Kastensystem, da wird
man hineingeboren, die Kaste bestimmt das Ansehen
und den Beruf des Menschen. Die unterschiedlichen
Kasten haben in der Regel keinen Kontakt. Doch bei den
heiligen Orten, den sogenannten ,Tirtha“, (heift Gber-
setzt Furt und ist immer mit Wasser verbunden), ist das
Kastensystem aufgehoben, jeder hat an den jeweiligen
Tempeln und Wasserlaufen das gleiche Recht.
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Zum Pilgern gibt es einige und noch viel mehr Blcher.
Ich empfehle aber gerne das Buch von Hape Kerkeling
,Ich bin dann mal weg - Meine Reise auf dem Jakobs-

A weg”. Und zu dem Thema Pilgern gibt es auch eine Film-

komaodie: ,Pilgern auf Franzosisch”, sie handelt von einer
Pilgerreise dreier Geschwister nach Santiago de Com-
postela.

Damit ist meine kleine Reihe zum Thema Wege abge-
schlossen. Ich hoffe, ihr hattet Freude mich zu begleiten.
Bis zum nachsten Thema.
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NICHT GERADE EINE KLEINIGKEIT:

VORRATSHALTUNG ZU GROSSMUTTERS ZEITEN

von Sabine Krumlinde-Benz, Foto: Oberholster Venita/Pixabay.com

Klorollen in groReren Mengen im Vor-
ratskeller — darauf ware zu Lebzeiten
meiner Grofmutter ganz gewiss nie-
mand gekommen. Ich weil} nicht, seit
wann es diese Errungenschaft der mo-
dernen Zeit Gberhaupt gibt. In meiner
Kindheit jedenfalls hing ein Haken an der
Wand des Klohduschens, auf dem aus
Zeitungen zurechtgerissene Blattchen
aufgespiellt wurden. Solange sie noch j
nicht gebraucht wurden, konnte man sie ;
lesen ...
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In den Kellerregalen gab es ganz andere
Kostbarkeiten: Weckglaser, gefiillt mit
Apfelmus, Kompott aus sauren Kirschen,
Birnen, Pflaumen oder auch mit Gemdse
wie Erbsen, eingelegten Gurken, griinen Bohnen ... und
was sonst im Laufe des Sommers noch hatte geerntet
werden kdnnen. Es gab ja auch weit und breit keinen Su-
permarkt, in den man jederzeit hatte gehen kénnen, um
seine Vorrate zu erganzen. Jede Hausfrau wusste, dass
sie ihre Lieben nur gut durch den Winter bringen konnte,
wenn sie beizeiten vorgesorgt hatte.

as machte die gute Hausfrau aus:
Lebensmittel bis zum letzten Kriimel aufbrauchen.

Kartoffeln, Mohrriben, manchmal auch Riben kamen in
sogenannte Mieten; da wurde das GemUse mit Erde ver-
mischt und dazu noch mit einer dicken Schicht Erde zuge-
deckt — so war es vor Frost geschiitzt und hielt sich bis ins
Fruhjahr. Wir Kinder pulten manchmal so lange im Sand,
bis eine Mohrribe zum Vorschein kam und vernascht
werden konnte. Das waren unsere kleinen Leckerbissen—
nix da mit Schokolade oder Gummibarchen.

Die Hausfrau musste im Auge behalten, wann was ver-
braucht werden musste, damit nichts schlecht wurde.
Essbares in der Mulltonne versenken? Ein Ding der Un-
moglichkeit! Das machte die gute Hausfrau aus: Lebens-
mittel bis zum letzten Krimel aufzubrauchen, aus allem
immer wieder etwas Leckeres zu zaubern und nichts um-
kommen zu lassen.

Von einem monatelang gefitterten Schwein nur die Ko-
teletts, die Filets und den Schinken zu essen, ware nie-
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mandem in den Sinn gekommen. Fille, Ohren und sogar
das Ringelschwanzchen wurden zu Silze verarbeitet oder
kamen in eine deftige Erbsensuppe. Leber, Herz und Nie-
ren kamen ebenso auf den Tisch wie Bauchfleisch und
Schwarten. Je besser die Hausfrau ihr Geschaft verstand,
desto mehr Abwechslung konnte sie auf den Speisezettel
bringen.

So wie wir uns heutzutage Plastikbecher mit Joghurt oder
Pudding kaufen und Unmengen von Ml anhaufen, gab
es noch bis in die 50er-Jahre des vorigen Jahrhunderts
bestenfalls Puddingpulver mit Vanillegeschmack — und
hatte man ganz grolRes Gllck, kam noch ein Loffel Sirup
aus am Bahndamm gesammelten Brombeeren dazu.
Gesammelt wurde Uberhaupt, was das Zeug hielt: Blau-
beeren, Preiselbeeren, wilde Erdbeeren. Und Pilze: alle
Sorten, die man so kannte, wie Maronen, Pfifferlinge und
Steinpilze, aber auch Krause Glucke oder die bei uns be-
sonders beliebten wilden Champignons. Die sollte man
aber wirklich gut kennen, um sie nicht mit den sehr dhn-
lichen Knollenblatterpilzen zu verwechseln ... Und hatte
man diese Schatze kdrbeweise nach Hause getragen, ging
die Arbeit weiter, alles musste haltbar gemacht werden,
also eingekocht, getrocknet oder kihl gelagert. Vorrats-
haltung zu Zeiten unserer GroR- und UrgroRmutter —

wahrhaftig keine Kleinigkeit.
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THEMENTIPPS

von Fred-Michael Sauer

llija Trojanow zeichnet in seinem Roman
wesentliche Stationen der Biographie von
Richard Francis Burton (1821-1890) nach,
der zunachst als Beamter der East India
Company gedient hatte, um spater als einer
der ersten Européer in der Maske eines in-
dischen Muslims die Pilgerfahrt nach Mekka
zu unternehmen. Die dritte grolRe Station
seines Lebens war eine grolRe Entdeckungsreise nach Zent-
ralafrika auf der Suche nach den Quellen des Nils.

llija Trojanow, ,,Der Weltensammler®, dtv, Miinchen 2007,
Taschenbuch 10,90 €

FILM

Kuba, Anfang der 80er Jahre. Carlos, ge-
nannt ,Yuli“, ist ein ungestiimes, rebellisches
Kind und der ungekronte Konig spontaner
Breakdance-Wettbewerbe. Sein Vater Pe-
dro, erkennt das auBergewohnliche Talent
seines Sohnes. Doch Yuli will nicht tanzen, er
will FuRballer werden. Pedro zwingt ihn auf
die staatliche Ballettschule und sorgt mit harter Hand dafiir,
dass er seine Ausbildung beendet, zuletzt fernab der Familie.
Yuli lernt, mit der Einsamkeit zu leben. Der Tanz wird vom
Zwang zur Zuflucht und er entwickelt sich zum herausragen-
den Tanzer seiner Generation und startet eine einzigartige
Karriere. Im fernen London zehrt das Heimweh an Yuli, die
Sehnsucht nach Familie, Freunden, nach Kuba. Als er nach
einer schweren Verletzung mit dem Tanzen pausieren muss,
geht er zurlick nach Havanna. Nach Jahren der Entbehrung
und Einsamkeit lebt er nun seinen schier unstillbaren Hunger
nach Leben aus — und setzt damit seine Karriere aufs Spiel ...
HYuli, E 2018, 110 Minuten, Regie: Iciar Bollain, mit Car-
los Acosta, Santiago Alfonso, u.v.a., ab 6 Jahre, Majestic
(EuroVideo Medien GmbH), DVD, deutsch, ab 9 € oder in
Streamingdiensten

Wege-Playlist: Driicke auf das Cover und hére die Musik!

ANGEDACHT

von Kai Liedtke

Das einzig Notwendige

Fraher beim Blick auf die Uhr dachte ich, wenn es kurz
vor der vollen Stunde schlug: Ach, gleich kommen die
Nachrichten, ich stell mal das Radio an. — Heute denke
ich beim Blick auf die Uhr kurz vor der vollen Stunde:
Ach du Schreck, gleich kommen die Nachrichten, blof3
kein Radio héren! Wenn ich mich auch regelmallig in-
formiere Uber aktuelle Entwicklungen, so hat die Co-
rona-Pandemie mich doch eines gelehrt: nur das Not-
wendige an mich heranzulassen. Denn nur so gelingt
es mir, bei mir selbst zu bleiben und meine Ruhe zu
bewahren.

Das Notwendigste in dieser Zeit ist der Glauben, der
einen tragt. GOTT hat den Masterplan, den wir oft
nicht verstehen. Aber wozu soll ich mich deswegen
angstigen? Stattdessen ist es viel befreiender, sich dem
natlrlichen Fluss des Lebens hinzugeben und zu ver-
trauen, dass alles zu seinem guten Ende kommt. Das
letzte Werk von Johann Amos Comenius (1592—-1670)
tragt diesen Titel: , Das einzig Notwendige”. Es enthalt
die Essenz seines Werkes und beschreibt, dass tUberall
im Leben Labyrinthe lauern, in denen man sich verir-
ren kann. Dieses klare Bild des Labyrinths lasst sich auf
alle Bereiche anwenden: Zu viel Medienkonsum kann
schnell zu einem Labyrinth werden, umso mehr, wenn
keine Fakten, sondern reine MutmaRungen und Wider-
spriche wiedergegeben werden. Auch rat Comenius,
nicht auf dullere Ziele zu setzen, wie Ansehen, Macht
Uber andere oder materielle Giter. Stattdessen soll-
ten wir lieber in jene Schatze investieren, die nicht von
Motten oder Rost zerstdrt werden kdnnen.

Wenn wir schon offensichtlich keine Kontrolle haben
Uber die grundlegenden Faktoren, die unser Leben be-
stimmen, dann ist es doch besser und entspannender,
die Dinge und Situationen so zu nehmen, wie sie sich
bieten. Insofern scheint Corona uns auch vermitteln zu
wollen: Wagt ab, was wirklich wesentlich ist. Steigt aus
eurer hektischen Tretmiihle raus und der Jagd nach Au-
Rerlichem. Nehmt euch nicht so wichtig und so ernst.
Erkennt, dass ihr alle im selben Boot sitzt, also hort auf,
euch zu zerstreiten. Bleibt bei euch und eurem We-
senskern der Ruhe und lasst euch nicht von der Hys-
terie einiger Mitmenschen mitreillen. Vertraut auf die
alles umfassende Liebe und seid ein Felsen im Strom
flr eure Mitmenschen.


https://www.randomhouse.de/Buch/Acht-Berge/Paolo-Cognetti/DVA-Belletristik/e521561.rhd
https://www.weitumdiewelt.de/film/
https://www.googleadservices.com/pagead/aclk?sa=L&ai=DChcSEwiC-JC3uZXqAhXP53cKHb6UAuYYABABGgJlZg&ohost=www.google.com&cid=CAASEuRoeB3f8CqkxQPeDVElCE7UzA&sig=AOD64_1mkVpTsjDiS-Tw6Lge9ha2o--23Q&q=&ved=2ahUKEwiou4q3uZXqAhUPKuwKHfQCDywQ0Qx6BAgaEAE&adurl=&bg=!pKelp79YQTHkCELi9s0CAAAAJFIAAAABCgBCVhDR48JFA7MnhBe7CG9WELMPuDpfcv6HoK9UyWEVmqyr59FyLWbBq8W71EuB97h_FDdIctA7wLShJAc63k494bepmQDn8AVAFsDxAcztecvE3i0jX3_nEoB9kogIrVXrk0Daep-T5-KsZJYCn__FKGBrfrSAyaVXqt7rR6HDVDa0WLKICo1UvCTZnxtmX5ClSC1CLNLqig6puPp062OMIwo7eEygz7stPyhoU5yKCaqr3vSWaiVe63gcXX3JvF1eO_4fxBpYQsYs08INjGxNCnScLVXJUI5S-DaQoaAYqG_JnQgbbGuqDh_TMaMMPB9uHnVI-Vovs4c7jCA7Iih2A7cXP8JMBlMXHFoP_LMXmD5yLGgShZ4N1Y4Z0xqUjZD-iGE2H28jT7inA2L5
https://www.youtube.com/watch?v=B_GOiK5CFlI
https://www.youtube.com/watch?v=RTiyLuZOs1A
https://www.youtube.com/watch?v=vBZnGk1nAjw
https://www.youtube.com/watch?v=rDuy874spGg
https://www.youtube.com/watch?v=LsR2UdbER8w

von Elias, 12 Jahre, Foto: Markus Trier/Pixabay.com

Um halb acht aufs Fahrrad schwingen und losdisen:
Das war mein Schulweg.

Um zehn Uhr aufstehen, zum Schreibtisch gehen,
hinsetzen: Das ist mein Schulweg.

Nun MUSSTE ich nur noch selbststindig den Stift zur
Hand nehmen und schon KONNTE ich anfangen. Aber
so ist das mit ,muUsste” und ,kénnte”. Denn auf einmal
fallt mir auf, dass ich weder gefrihstiickt habe noch
angezogen bin. Also wasche ich mich, ziehe mich an,

frihstlcke und setze mich wieder an den Schreibtisch.

Das ist dann der Punkt, an dem ich merke, wie drin-
gend ich mal meine Zimmerpflanzen gieRen mdsste ...

Schlussendlich fange ich dann aber doch an. Ich quéle
mich schwitzend durch viel zu viele Matheaufgaben.
Dann verstehe ich eine Frage nicht. Gedankenverloren
hebe ich die Hand, bis ich verdattert feststelle, dass ja
gar kein Lehrer in meiner Nahe ist, den ich mit einer
Meldung auf mich aufmerksam machen kénnte ...

ausgedacht von Fred-Michael Sauer

' %
Zuhause statt Schule, .
Computer statt Lehrerin oder Lehrer,
allein statt gemeinsam.

Was mich und meine Freunde auch zunehmend ver-
rickt macht, sind die sogenannten , Lernplattformen®,

die teilweise so verwirrend gestaltet sind, dass viele
von uns immer noch nicht herausgefunden haben, wie
man dort als Schiler bearbeitetes Material hochladen
kann.

Andererseits finde ich, dass sich unsere Lehrer viel
Muhe geben, uns trotz der allgegenwartigen Pandemie
einen relativ normalen (Schul-)Tagesablauf zu ermdgli-
chen, und daflr bin ich ihnen dankbar.

Trotzdem werde ich mich alles in allem nie so ganz an
das ,Lernen allein zu Haus” gewohnen kénnen.
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Gesucht wird ein Wort mit sechs Buchstaben. Du kennst es bestimmt. Wenn du alle Buchstaben findest, ergibt
sich das gesuchte Wort. Dazu musst du auf die unterstrichenen Worte klicken, die sind namlich mit dem Internet
verbunden — schon 6ffnet sich die Seite und du kannst die Kastchen unten fillen:

1.Wenn du diese Seite offnest, siehst du in der Mitte einen sogenannten Kontinent. Der zweite Buchstabe von
diesem brauchst du fur den ersten Kasten unten! www.kinderweltreise.de

2.Hier wird etwas Leckeres gebacken. Den ersten Buchstaben von der Leckerei brauchst du fir den zweiten

Kasten unten! www.geo.de/geolino

3.Auf dieser Seite siehst du ein Tier mit Brille. Den sechsten Buchstaben von diesem Tier musst du in das dritte

Kastchen unten eintragen! halloliebewolke.com

4.Dieser Vogel hat einen sehr langen Namen. Der 13. Buchstabe muss in den vierten Kasten unten eingefiigt

werden! www.kindersache.de

5.Das Wetter ist im Sommer nicht immer nur schon. Der zweite Buchstabe von dem Wetter, das hier beschrieben
wird, brauchst du fir den Kasten Nummer 5. www.klexikon.zum.de

6.Dieses Tier wohnt nicht in Deutschland. Der erste Buchstabe des Tiers muss in das letzte Késtchen. «_» #
www.kindernetz.de — jetzt hast du es geschafft, oder? Aufldsung in der nachsten Ausgabe. ?-,
Y e
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sk e
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Auflésung der Unterschiede der beiden Bilder aus der Juni Ausgabe:

1. Links: Ein kleiner Vogel zu viel; 2. Eine Blume auf der Wiese fehlt; 3. Die Rasenfliche grenzt links bis an die Tiir; 4. Der linke Schuh ist langer; 5. Die linke Hand/Arm ist langer;
6. Der linke Baum ist farblich umgekehrt ausgefiihrt; 7. Es gibt drei Hligelspitzen; 8. Der rechte Schatten vom Ful fehlt; 9. Der graue Schatten ist rechts kleiner; 10. Der rechte
Stamm vom Baum ist anders.


https://www.kinderweltreise.de
https://www.geo.de/geolino/kinderrezepte/pancake-art/pfannkuchen-kunst-emojis 
https://halloliebewolke.com/farben-mischen-mit-mats-malwurm-lerngeschichte-printable/
https://www.kindersache.de/bereiche/wissen/natur-und-mensch/goldregenpfeifer-steckbrief-vogelclub
https://klexikon.zum.de/wiki/Gewitter
https://www.kindernetz.de/oli/tierlexikon/nashorn/-/id=74994/vv=verhalten/nid=74994/did=83376/1derx27/index.html
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DIE NEUEN WEGE -

UNSERER ZUKUNFTIGEN SCHULKINDER, IN DER CORONA ZEIT

von Manuela Jachmann, Fotos: Manuela Jachmann

Seit dem 18.5.2020 durften unsere zukinftigen Schul-
kinder und ihre Geschwister wieder in der Kita betreut
werden. Den Corona-Regeln entsprechend hatten wir
sie in fiinf kleine Gruppen mit jeweils vier bis maximal
sechs Kinder aufgeteilt. In diesen Gruppen wurden sie
mit einer festen Zuordnung des Personals jeweils max.
vier Stunden am Vormittag oder Nachmittag betreut.
In einer sechsten Gruppe waren noch einige zukiinftige
Schulkinder von Eltern aus systemrelevanten Berufen
mit einer verlangerten Betreuungszeit.

Innerhalb dieser Kleinstgruppen durften die Kinder wie-
der miteinander spielen und ihre sozialen Kompetenzen
starken. Sie hatten die Moglichkeit, sich Gber die ,merk-
wirdigen” Veranderungen durch Corona auszutauschen
und Uber ihre bevorstehende Einschulung zu sprechen.

Leider konnten sie nicht, wie sonst Ublich, eine Schul-
klasse besuchen und dort an einem Unterricht teilneh-
men, dabei und auf dem Schulhof in der Schulpause
,alte” Kitafreunde wiedertreffen und einen ersten Ein-
blick in den Schulbetrieb erhalten. Auch ein Besuch in
den Hortrdumen war diesmal nicht moglich.

Alle freuten sich jedoch Uber eine Abschiedsfeier, die
trotz Corona unter Einhaltung aller Pandemieregeln,
moglich war. An dieser Stelle auch noch einmal ein
herzliches Danke an Roland, der uns dabei musikalisch
begleitete. Die Kinder kennen ihn auch aus der ,Kitakir-
che” mit unserer Pfarrerin, Frau Martina Weber.

Wir verabschiedeten unsere grofRen Vorschulkinder mit
einem Stehgreifspiel. Wie Samenkoérner, die durch lie-
bevolle Zuwendung, Sonne und Wasser zu einer wun-
derschonen Blume wachsen, groR werden, im Wind
ihre Blatter bewegen und auch bei starkem Wind ste-
hen bleiben, sind auch unsere Kinder grofs geworden.
Sie haben viel gelernt, freuen sich auf die Schule und auf
das, was sie dort neues dazu lernen werden.

Stolz haben sie sich flr diesen Tag, mit ihren Schultiten,
von uns verabschiedet. Fir die nachsten Tage konnten
sie noch bis zur Ferien-SchlieRzeit in der Kita spielen.
Wir winschen allen Kindern eine gute Schulzeit und
freuen uns Uber einen kleinen Besuch bei uns.
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NIKODEMUS IN BILDERN

Fotos von Melanie Weber

o

#

anal

Licht am Abend
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Beratung jederzeit

@ auf dem Hof

Solne Svorce

RECHTSANWALTIN

.fa:r;unde ungs
schneiderei

& Vollreinigung

FAMILIENRECHT
ERBRECHT

VERKEHRSRECHT

Filiz & Osman Giiroglu

KoTttBUSser Damm 65

A —— Ahmessan und Anbringen von

TeL: 030/3644 2018 Gardinen und Varhangen bei lhnen zu Hause I'horsten Dobhardt
Fax: O30/6956 8656 Tel: O30 II-" 514 300 24 Earl-Marx-StralBe 12a - 12043 Berlin (Neakdln
Flanetenstralie 51 - 12057 Berlin Fon,/Fax 080 - 75 70 85 71+ Mohil 0176 - 50342 18 18
SABINE.SCHWERTLERANWALT-LICHTENRADE.DE L D - 8 Uk WWW . |.ii.l I raumges taltun @ dobhardt _||\_'
Moldt Bestattungen _ . Telefonseelsorge Berlin e. V.
Nach iiber 100 Jahren am Reuterplatz jetat im Alles auf einen Klick: anonym | rund um die Ubr erreichbar

Gottesdienste,

kuB8erow o Konzerte und

Neuigkeiten aus den ‘v
Berlin-Neukslln, Silbersteinstr. 73 T 623 26 38 Gemelnden und dem

Wir kommen ohne Mehrkosten ins Haus und KIrChen kFEIS

beraten Sie in Threr vertrauten Umge]mng‘

Wir iiberzeugen durch erstklassige Beratung und
Leistung zu cinem verniinftigen Preis, WWW.neukoelln-evangelisch.de Wir helien auf die Beine ...
0800 111 0 111 (gebiihrenfrei)
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ZUM SCHLUSS

ZUM SCHLUSS ¢

Foto: Gertrud Kauderer

Michael Rice und
Gertrud Kauderer
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Katja Neppert
Kottbusser Damm 70
10967 Berlin

Telefon: 030 6956 8667
info@pixelprogramm.de
WWwWw.pixelprogramm.de

Websites mit Joomla® und WordPress
-
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WWW.KULTURKIRCHE-NIKODEMUS.BERLIN

KulturKirche
niké&demus

Evangelische Kirchengemeinde Nikodemus

NansenstralRe 12—13
12047 Berlin-Neukolin
www.KulturKirche-nikodemus.berlin

GEMEINDEBURO/KUSTERIN

Heidemarie Rother

Telefonische Erreichbarkeit: Montag 10-12 Uhr,
Mittwoch 9-11 Uhr, Donnerstag 15—18 Uhr
Tel. 030 - 624 25 54 - Fax 030 - 34 74 52 14
E-Mail: kontakt@KulturKirche-nikodemus.berlin

PFARRERIN

Martina Weber

Tel. 030 - 624 25 54

E-Mail: pfn.weber@KulturKirche-nikodemus.berlin
Telefonisch und per Mail zu erreichen

KIRCHENMUSIK/VERANSTALTUNGSANFRAGE
Volker Jaekel, Tel. 030 - 32 52 94 99
E-Mail: jaekel@KulturKirche-nikodemus.berlin

KINDERTAGESSTATTE

Manuela Jachmann

NansenstralRe 27—-30, 12047 Berlin-Neukolln
Anmeldung fiir Kitaplatze: Tel. 030 - 624 49 69,
E-Mail: kita@KulturKirche-nikodemus.berlin

GEMEINDEKIRCHENRAT
Christoph Stamm
Stamm@KulturKirche-nikodemus.berlin

GEMEINDEMANAGEMENT/RAUMVERGABE
Felix von Ploetz

Tel. 030 - 609 77 49 26.
ploetz@KulturKirche-nikodemus.berlin

BEAUFTRAGTE FUR DATENSCHUTZ
Katja Neppert, neppert@KulturKirche-nikodemus.berlin

REDAKTION
redaktion@KulturKirche-nikodemus.berlin

CAFE NIKO
Tel. 030 - 62 7322 84

BANKVERBINDUNG

Empfanger: Ev. Kirchenkreisverband Std
Bank: Berliner Sparkasse
SEPA-Uberweisung

IBAN: DE 97 1005 0000 4955 1905 40
BIC: BELADEBEXXX

erscheint Anfang August 2020 mit dem Thema: Gleich

==

- angestellte Arzte und Therapeuten
sorgen fiir dos medizinische Wohlbefinden

« gualifizierte Pflegefachkrifte
« abwechslungsreiches Kulturprogramm

+ hauseigene Kiiche
auch Difitwiinsche werden erfillt

+ Urlaubs-fVerhinderungspflege
* Probewohnen maglich

m Pflegequalitdt flir Ihr Wohlbefinden

fon 030.62004 -0 |
x 030.62004-113

) | TR

Pflegezentrum Sonnenallee - Sonnenallee 47 - 12045 Berlin

f www.pzs.de
Mail pflegezentrum-sonnenallee @t-online.de

5
PFLEGEZENTRUM
SONNENALLEE

stationdre Pflege und Betreuung

Berliner s%,
Projekt o
#. l'

mit dem Plus
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